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im „gortfchritt;©t. Salob" Slm'ii OgaSliberg),
Galjini (Sitten), Simmann (©nnatingen), föubcr
(Dlettmenftetten).

$er 9ltt3lirudj beg Petita 1879.

©d)on mieber eine Ueberfchmerninung bereit
fatten mir jeßt balb genug gehabt brummt
bietteidjt biefer ober jener Se'fer, menn er im
Kateuber für baS 3ghr 1880 ben lintergang
bon ©jegebin auffchtägt. Su l;aft SRedjt, lieber
Sefer, boit SBafferSnotl) hat Sir ber Bote in
ben testen Sauren biet berichten müffen, unb
bod) bat er bon ben bieten Ueberfdüoemmungen
nur bie größten unb furdjtbarften unb bic, meldfe
uns am näc£;ften angeben, berührt. Sinn mill
er Sir jur SlbmecijStung einmal ein anbereS
33ilb geigen unb berichtet Sir ftatt bon 2BafferS=
nott) bon geuerSnotl) unb jrnar bon bem Butfam
auSbrud), melcßer im Dlai unb Suni 1879 am
Steina in Sicilien ftattgefunben hat.

Sie Snfel ©icitien, etmaS mehr als biermat
fo groß soie ber Kanton Sern, liegt in ©eftalt
eines SteiedS im mittelläubifchen Dicere, gerabe
ba, loo ber italienifdje ©tiefei jur gitßfpiße
ausläuft. Sit i()rem norböfttießen Steile ergebt
fid) ber Sultan Sletna, ein t)ot)er Berg, beffen
©ipfet 3313 ÜJlcter über bem Dleer einporfteigt,
baS £;eißt etma 400 Dieter niebriger ift, als bas
2Bctterl)orn, etma 50 Dieter höher als ber 3Bilb=
ftrubet. Gr ift ein furiofer Berg, ber Sletna,
ein fanft anfteigenber Kegel, auf mächtiger breiter
Unterlage ru[)etib; bis ju etma 800 Dieter £>öl)e

finb bie Slbt)änge feines $ußeS angebaut, unb
prangert im ©djmude reidjer 9JiaiS= unb Korn=
felber, üppiger SBeinberge unb Dbftgärten. Sann
folgt, ba unb bort unterbrochen bon müften,
ftarren Sabafelbern, bis etma 2100 Dieter eine
$one biinneit SBatbeS, aus (Sbelfaftanien, Birten,
Gidjen unb immergrünen Richten befteßenb, unb
oberhalb 2100 Dieter ift ber Berg tald, bon
Saba unb Slfdjc, ba unb bort auch bon ©is unb
©d)itee bebeett, bereu SluSbeutung für bie Sln=

mohner längft ein lohnenber GrmerbSjmeig ge=
morben ift; ber oberfte ©ipfel enblich ift ein

fteiler 2lfd)en= unb ©d)ladenfegcl mit einem etma
200 Dieter tiefen Krater unb mirb feiner meiten
herrlichen SluSficht megen nid)t fetten beftiegen.
SBohlberftanben aber nur bann, menn ber Bulfait
ruhig ift unb ftatt feuriger Sabaftröme unb
©chlacfenfugetn nur Sainpfmolfen auSftößt.

©o frieblich mar aber ber Sletna im grül)=
foinmer biefeS SaprcS nidft. ©chon am 20. Diai
gab ein Grbftoß ber Umgegcnb beS Berges bie
unmiHfommene Siachricht, baß bie bultanifche
Sl)ätigEeit balb beginnen merbe, am 28. fiel ein
bidder fdjmarjer Slfchenregen unb noch am Slbenb
beSfetben SageS begann bie Gruptiou. Stuf ber
©üb-- unb Dorbfeite beS Sletna hatten fid) neue
Krater geöffnet unb fpieen, baS Dlonblid)t faft
berbuntetnb, mächtig lobernbe geiterjungen gutn
Dachth.immel empor, mährenb bie feurigen 2aba=
ftrörne, riefigen ©chtangen gleid), fid) ïrûminenb
unb minbenb über bie fanften Berglehnen ins
Shal hinabftoffen. SBo ber geuerftrom einen
Baum ober eine §ütte erreichte, ba flammten
biefetben plößlid) auf unb maren in menigen
Slugenbliden bernichtet. 3m Dorben menbete fid)
ein ©trom gegen Sîanbaggo unb Gaftiglione,
gefährbete Dlojo, beffen Ginmohner fid) flüchteten,
unb brohte bis jum Sllcantarafluffe borjubringen,
benfelben gu flauen unb baburd) Ueberfchmem=

ntung gu berurfadjen ; 5um ©lüde blieb eS bei
ber Srohung; mopt gerftörte bie ©luthfdjlangc
theilmeife bie Söeinberge unb bie herrlichen Siitß=
baumhatne bon Diojo, aber baS Sorf felbft griff
fie nicht an, fonbern erftarrte circa 100 Dieter
bor bem Sllcantarafluffe. SBie mächtig ber Gr=

gitfs mar, bemeiSt bie ©röße biefeS SabaftromeS,
ber bei einer Sänge boit 20 bis 25 Kilometern
(4 bis 5 ©tunben)-l bis IV2 Kilometer breit
unb über 30 Dieter hod) mar. Sie ©efd)minbig=
teit betrug je itad) bem ©efätte unb ber Kraft
beS Stilbruches 2 bis 15 Dieter in ber ©tunbe.
Slnbere Sabaftröme ergoffen fid) nad) Siorboft,
SB eft unb ©üben unb bebrohten bie Drtfchaften
Singuagroffa, Bronte, Biancabilla unb Balermo.
Slnt ftärtften mar bie bultanifche Shätigfeit am
7. unb 8. 3"bi, an melcßen Sagen bie brei
neuen Krater ber Slorbfeite hauSgroße feurige
Sabamaffen 300 bis 500 Dieter hoch in bie Suft
fdjteuberten unb ber gange Bergtotoß, bis inS

im „Fortschritt-St. Jakob" Thöni (Hasliberg),
Calzini (Sitten), Ammann (Er?natingen), Hubcr
(Mettmmstetten).

Der Attsvruch des Aetna 1879.

Schon wieder eine Überschwemmung! deren
hätten wir jetzt bald genug gehabt! brummt
vielleicht dieser oder jener Leser, wenn er im
Kalender für das Jahr 1880 den Untergang
von Szegedin aufschlägt. Du hast Recht, lieber
Leser, von Wassersnoth hat Dir der Bote in
den letzten Jahren viel berichten müssen, und
doch hat er von den vielen Überschwemmungen
nur die größten und furchtbarsten und die, welche
uns am nächsten angehen, berührt. Nun will
er Dir Zur Abwechslung einmal ein anderes
Bild zeigen und berichtet Dir statt von Wassers-
noth von Feuersnoth und zwar von dem Vulkan-
ausbruch, welcher im Mai und Juni 1379 am
Aetna in Sicilien stattgesunden hat.

Die Insel Sicilien, etwas mehr als viermal
so groß wie der Kanton Bern, liegt in Gestalt
eines Dreiecks im mittelländischen Meere, gerade
da, wo der italienische Stiefel zur Fußspitze
ausläuft. In ihrem nordöstlichen Theile erhebt
sich der Vulkan Aetna, ein hoher Berg, dessen

Gipfel 3313 Meter über dem Meer emporsteigt,
das heißt etwa 400 Bieter niedriger ist, als das
Wctterhorn, etwa 50 Meter höher als der Wild-
strubel. Er ist ein kurioser Berg, der Aetna,
ein sanft ansteigender Kegel, auf mächtiger breiter
Unterlage ruhend; bis zu etwa 800 Meter Höhe
sind die Abhänge seines Fußes angebaut und
prangen im Schmucke reicher Biais- und Korn-
selber, üppiger Weinberge und Obstgärten. Dann
folgt, da nnd dort unterbrochen von wüsten,
starren Lavafeldern, bis etwa 2100 Meter eine
Zone dünnen Waldes, aus Edelkastanien, Birken,
Eichen und immergrünen Fichten bestehend, und
oberhalb 2100 Meter ist der Berg kahl, von
Lava und Asche, da und dort auch von Eis und
Schnee bedeckt, deren Ausbeutung für die An-
wohner längst ein lohnender Erwerbszweig ge-
worden ist; der oberste Gipfel endlich ist ein

steiler Aschen- und Schlackenkegcl mit einem etwa
200 Meter tiefen Krater und wird seiner weiten
herrlichen Aussicht wegen nicht selten bestiegen.
Wohlverstanden aber nur dann, wenn der Vulkan
ruhig ist und statt feuriger Lavaströme und
Schlackenkugeln nur Dampfwolken ausstößt.

So friedlich war aber der Aetna im Früh-
sommer dieses Jahres nicht. Schon am 20. Mai
gab ein Erdstoß der Umgegend des Berges die
unwillkommene Nachricht, daß die vulkanische
Thätigkeit bald beginnen werde, am 28. fiel ein
dichter schwarzer Aschenregen und noch am Abend
desselben Tages begann die Eruption. Auf der
Süd- und Nordseite des Aetna hatten sich neue
Krater geöffnet und spieen, das Mondlicht fast
verdunkelnd, mächtig lodernde Feuerzungen zum
Nachthimmel empor, während die feurigen Lava-
ströme, riesigen Schlangen gleich, sich krümmend
und windend über die sanften Berglehnen ins
Thal Hinabflossen. Wo der Feuerstrom eiuen
Baum oder eiue Hütte erreichte, da flammten
dieselben plötzlich auf und waren in wenigen
Augenblicken vernichtet. Im Norden wendete sich

ein Strom gegen Randazzo und Castiglione,
gefährdete Mojo, dessen Einwohner sich flüchteten,
und drohte bis zum Alcantaraflusse vorzudringen,
denselben zu stauen und dadurch Ueberschwem-

mung zu verursachen; zum Glücke blieb es bei
der Drohung; wohl zerstörte die Gluthschlange
theilweise die Weinberge und die herrlichen Nuß-
baumhaine von Mojo, aber das Dorf selbst griff
sie nicht an, sondern erstarrte circa 100 Meter
vor dem Alcantaraflusse. Wie mächtig der Er-
guß war, beweist die Größe dieses Lavastromes,
der bei einer Länge von 20 bis 25 Kilometern
(4 bis 5 Stunden) 1 bis 14/2 Kilometer breit
und über 30 Meter hoch war. Die Geschwindig-
keit betrug je nach dem Gefälle und der Kraft
des Ausbruches 2 bis 15 Meter in der Stunde.
Andere Lavaströme ergossen sich nach Nordost,
West und Süden und bedrohten die Ortschaften
Linguagroffa, Bronte, Biancavilla und Palermo.
Am stärksten war die vulkanische Thätigkeit am
7. und 8. Juni, an welchen Tagen die drei
neuen Krater der Nordseite hausgroße feurige
Lavamassen 300 bis 500 Meter hoch in die Luft
schleuderte!? und der ganze Bergkoloß, bis ins



$ev îluêlirud) bcê Steina.Der Ausbruch des Aetna.



Sfnnerfïe erf futtert, unaufhörlid) bröfmte unb
bonnette. — Sltn 9. fdE>ien ber 2tu§6ruc£> feine
Gräfte erfdjöpft ju haben. Som iQauptlrater
ftieg jmar noch immer Maud) auf, aber bie Saba
flofe nicî?t mehr itnb bas ©etöfe im gnnern beS

SergeS mar ïaum meljr bernelmtbar. Iber ber
2Jietna ift, mie alle Sulfane, ein Sttdmäufer.
SBoljl reichte feine Kraft nicht tneljr aus ju
einem eigentlichen SluSbrud), aber ju einer ge=

toaltigen ©rberfdjütterung reichte fie noch t;in,
unb b'iefe erfparte er auch'feitter Umgegenb nicht.
Sie gurücfgeftürgten Saba=, Slfcfjen- unb Schladern
maffen hatten bie Krater gefdjtoffen; aber bie

©afc unb Särnpfe, bie ©luthmaffen beS Innern
maren nod) nicht jur Mulje gefommen, unb ba

ihnen ber 3luSmeg berfperrt mar, rüttelten fie
mit Mîadjt an bem gufegeftett beS Sergej, ©leid;
ltadj bem SluSbrud) beS 8. !guni hatten bie Se=

mohner beS öftlichen SergabïiangeS an mehreren
Sagen nachetnanber leichte ©rbftö^e berfpi'trt
unb eingebenï beS ©rbbebenS, meldjeS 1865 bas
Sörfdjen Sa 9Jîacchia total gerftört hatte, fingen
fie an, fid) 31t flüchten, tlieils in bie am i)ïeereê=
ufer gelegenen ©täbte ©atania unb 3lci EReale,

tljeilS ins freie fjelb, mo fie unter 3elten unb
Säumen campirten. Miebrcrc Sage fchien eS,
als ob bie Slngft grunbloS gemefen märe; bie
©rbftöfee blieben fcpmad); aber am 17. gutti um
8 Ul)r ÜDtorgenS erfolgte folöfelich ein ftarfer
fenfred)ter ©tofe, bem mehrere Heinere meßen=

förmige folgten. Sie SBirfung MefeS ©rbftofeeS
mar eine furchtbare; bon ben sahtreidjen Käufern
unb Sitten, meld)e ben öftlichen Sergjug bom
Steina bis jutit Mîeere beleben, finb bie meiften
bem Soben gleich, bie ©trafen finb burch ein=

ftürgenbe Sabamaffen ungangbar gemadjt, in
bem ©täbtd)en Soitgiarbo [türmten ganje ©trafen
ein, baS Sorf Sa ©uarbia, auS lauter fehlest
gebauten glitten bcftcl)enb, ift gerftört. Sie
3afjl ber eingeftürjten ©ebättbc beträgt in bem
lleinen Sreied bon3effaratta, kem oberftenSorfe
am Dftabhange beS Steina, bis SJtangano im
Often unb ©iarre im Morboften etma 600, mel)r
als 300 gamilien ftnb obbad)loS, bie 3al)l ber
Seichtbermunbeten ift groß; ©chmerbermunbctc
jäbltc man 24, Sobte 8. IXeberall in ber hcim=
gefud;ten ©egenb herliefe bie Sebölferung bie

©täbte unb Sörfer unb fchlug im freien gelbe
ihr Sager auf. Jjjülfe mar ra'fch bei ber ^anb ;

bon b'efonbereitt SBerthe maren auch bie
Sienfte beS MîititârS, befonbers ber pionnière,
meld)e rafd) bie SerbinbungSmege mieber gang=
bar machten, bie Schutthaufen hinmegräumteit
unb 5um Dbbadj für bie tgeimatlofen tgol^
baraïett auffälligen.

©either finb in ber ©egenb nod) mehrere
©rbftöfee berfpürt morbett, aber feiner mar bon
Sebeutung. Sie Sebölferung atl)inet mieber
auf unb geht mit bereinten Kräften an bie <ger=

ftettung ihrer äBoljnftätteit, bie meift leid)t gc=

baut, mehr Kütten als tgäufer, aud) leicht mieber
erftettt finb, unb in ein foaar -Monaten mirb ber
Schaben gröfetentbeils berfd)inerjt, bietteid)t fchon
halb bergeffen fein; beim ber ©üblänber ift
leidjtlebig, unb fo fdjitett er fich bom Unglüd'e
beugen läfet, fo fdjnell richtet er fid) mieber auf,
menn eS borüber ift. ©in „uchummlidjer" Mad)=
bar ift unb bleibt aber befemegeit ber Steina
bod), unb menu unfere Serge aud) nid)t mit
Maudjfäulen unb geuerjungen prangen, ixiie er,
fo motten mir bocl) befehalb mit it)nen nid)t
jürneit, beffere Mad) barn finb fie trofe aller ihrer
Müden einemäg, als fo ein feuerfpeieuber Serg.

SSier fcf)hJeijenfd)e ^taatémûitner.
©elten hat ber Sob eine fo reiche ©ritte

unter ben Mutabilitäten ber ©d)Vücig gehalten,
mie in ben gapren 1878 uub 1879. Sott alten
Seiten trafen bie Srauerbotfdjaften ein; l;icr
mar cS ein l)od)berbienter ©taatSmann, bcit
bie unerbittliche ©enfe bahinraffte, bort ein
©elehrter, eine 3^rbe ber SBiffenfchaft, ba ein
tüchtiger KriegSmamt, ein Sürger, ber fid) tint
©emerbe unb fèanbel berbient gemadjt, ein gc=

fdjäfeter ©eiftlicher, ein in meiten Kreifen be=

îannter Sanbmirtt). @§ ïann nid)t bie 3lbfid)t
be§ Soten fein, att' biefer Sal)ingefd)icbeneit
hier 51t gebenïen ; bon bier Männern aber, bereu
Mauten nid)t nur im engern Kreife ber heimatî
liehen ©egenb, fonbern in ber gaitjeit ©chmeij,
ja über bicfelbe hinaus guten Klang hatten unb

Innerste erschüttert, unaufhörlich dröhnte und
donnerte. — Am 9. schien der Ausbruch seine

Kräfte erschöpft zu haben. Vom Hauptkrater
stieg zwar noch immer Rauch auf, aber die Lava
floß nicht mehr und das Getöse im Innern des

Berges war kaum mehr vernehmbar. Aber der
Aetna ist, wie alle Vulkane, ein Duckmäuser.
Wohl reichte seine Kraft nicht mehr aus zu
einem eigentlichen Ausbruch, aber zu einer ge-
waltigen Erderschütterung reichte sie noch hin,
und diese ersparte er auch'seiner Umgegend nicht.
Die zurückgestürzten Lava-, Aschen- und Schlacken-
Massen hatten die Krater geschlossen; aber die
Gase und Dämpfe, die Gluthmassen des Innern
waren noch nicht zur Ruhe gekommen, und da

ihnen der Ausweg versperrt war, rüttelten sie

mit Macht an dem Fußgestell des Berges. Gleich
nach dem Ausbruch des 8. Juni hatten die Be-
wohner des östlichen Bergabhanges an mehreren
Tagen nacheinander leichte Erdstöße verspürt
und eingedenk des Erdbebens, welches 1865 das
Dörfchen La Macchia total zerstört hatte, fingen
sie an, sich zu flüchten, theils in die am Meeres-
user gelegenen Städte Catania und Aci Reale,
theils ins freie Feld, wo sie unter Zelten und
Bäumen campirten. Mehrere Tage schien es,
als ob die Angst grundlos gewesen wäre; die
Erdstöße blieben schwach; aber am 17. Juni um
8 Uhr Morgens erfolgte plötzlich ein starker
senkrechter Stoß, dem mehrere kleinere wellen-
förmige folgten. Die Wirkung dieses Erdstoßes
war eine furchtbare; von den zahlreichen Häusern
und Villen, welche den östlichen Bergzug vom
Aetna bis zum Meere beleben, sind die meisten
dem Boden gleich, die Straßen sind durch ein-
stürzende Lavamassen ungangbar gemacht, in
dem Städtchen Bongiardo stürzten ganze Straßen
ein, das Dorf La Guardia, aus lauter schlecht

gebauten Hütten bestehend, ist zerstört. Die
Zahl der eingestürzten Gebäude beträgt in dem
kleinen Dreieck von Zeffarana, dem obersten Dorfe
am Ostabhange des Aetna, bis Mangano im
Osten und Giarre im Nordosten etwa 600, mehr
als 300 Familien sind obdachlos, die Zahl der
Leichtverwundeten ist groß; Schwerverwundete
zählte man 24, Todte 8. Ueberall in der heim-
gesuchten Gegend verließ die Bevölkerung die

Städte und Dörfer und schlug im freien Felde
ihr Lager auf. Hülfe war rasch bei der Hand;
von besonderem Werthe waren auch hier die
Dienste des Militärs, besonders der Pionnière,
welche rasch die Verbindungswege wieder gang-
bar machten, die Schutthaufen hinwegräumten
und zum Obdach für die Heimatlosen Holz-
baraken aufschlugen.

Seither sind in der Gegend noch mehrere
Erdstöße verspürt worden, aber keiner war von
Bedeutung. Die Bevölkerung athmet wieder
auf und geht mit vereinten Kräften an die Her-
stellung ihrer Wohnstätten, die meist leicht ge-
baut, mehr Hütten als Häuser, auch leicht wieder
erstellt sind, und in ein paar Monaten wird der
Schaden größtenteils verschmerzt, vielleicht schon
halb vergessen sein; denn der Südländer ist
leichtlebig, und so schnell er sich vom Unglücke
beugen läßt, so schnell richtet er sich wieder auf,
wenn es vorüber ist. Ein „uchummlicher" Nach-
bar ist und bleibt aber deßwegen der Aetna
doch, und wenn unsere Berge auch nicht mit
Rauchsäulen und Feuerzungen prangen, wie er,
so wollen wir doch deßhalb mit ihnen nicht
zürnen, bessere Nachbarn sind sie trotz aller ihrer
Mucken einewäg, als so ein feuerspeiender Berg.

Vier schweizerische Staatsmänner.

Selten hat der Tod eine so reiche Ernte
unter den Notabilitäten der Schweiz gehalten,
wie in den Jahren 1878 und 1879. Von allen
Seiten trafen die Trauerbotschaften ein; hier
war es ein hochverdienter Staatsmann, den
die unerbittliche Sense dahinraffte, dort ein
Gelehrter, eine Zierde der Wissenschaft, da ein
tüchtiger Kriegsmann, ein Bürger, der sich un:
Gewerbe und Handel verdient gemacht, ein ge-
fchätzter Geistlicher, ein in weiten Kreisen be-
kannter Landwirth. Es kann nicht die Absicht
des Boten sein, all' dieser Dahingeschiedenen
hier zu gedenken; voi: vier Männern aber, deren
Namen nicht nur im engern Kreise der Heimat-
liehen Gegend, sondern in der ganzen Schweiz,
ja über dieselbe hinaus guten Klang hatten und
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